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religiöſen Vorſtellungen gehabt hätten mögen endlich auch diehochverſtendiger Fürſt ob des gerechten Tadels der Sünden eini
ches mißfallen tragen

Leute die ihren Vater haben taufen ſehen giebt es auch
in einem chriſtlichen Lande noch wenn dieſelben Pfarrkinder ſind
und man es mit dem Aktivum und Paſſivum nicht allzu genau
nimmt Seine eigene Grabrede aber zu hören dürfte doch nur
wenigen beſchieden ſein Und doch hat ſich auch dieſer Fall Ende
der dreißiger Jahre zugetragen wie Palmer berichtet Es hat
ich vor einigen Jahren in einer Reſidenzſtadt zugetragen daß

ein junger Kandidat dem eine Grabrede aufgetragen wurde den
Verſtorbenen ziemlich unverblümt als einen allzu großen Ver
ehrer des Weines behandelt Der den er meinte ſtand aber
noch lebendig neben ihm der Verſtorbene war ein Bruder des
ſelben mit dem der Kandidat der nicht genau unterrichtet wor
den war ihn verwechſelt hatte Das das Aufſehen machte und
namentlich der der bald merkte daß ihm die Leichenrede gehalten
wurde ergrimmte war natürlich

Die Thiere ihre eigenen Aerzte Thiere können in Krank
en nicht zu ihrem Leibarzt ſchicken dafür befähigt die

atur ſie durch den eigenen Jnſtinkt Mittel aufzuſuchen und
ſie zu finden die ihnen in den meiſten Fällen Heilung bringenHaben die Thiere Fieber ſo faſten ſie ſuchen an kühlen Orten
die Ruhe und das Dunkel auf trinken Waſſer und gehen ſo weit
ſich aus Jnſtinkt ins Waſſer zu werfen da ſie fühlen ein kühles
Bad werde ihnen wohlthun So fabelhaft es klingt verbinden
die Ameiſen die Wunden ihrer Bleſſirten indem ſie dieſelben mit
einer transparenten Flüſſigkeit bedecken die ſie in ihrem Munde
führen Der bleſſirte Schimpanſe unterdrückt das Bluten der
Wunde dadurch das er eine ſeiner Hände feſt auf dieſelbe drückt
oder verbindet ſie mit Blättern oder einem Stück Raſen Man
beobachtete einen Hund der als er von einer Viper in die
Schnauze geſtochen wurde eiligſt zu einem fließenden Waſſer
lief und den Kopf ununterbrochen in die Flut tauchte und ſich
dadurch heilte Ein Jagdhund der von einem Wagen überfahren
worden war legte ſich als er kriechend den Fluß erreicht hatte
in denſelben hinein und blieb nur ab und zu herauskommend
trotzdem es Winterzeit war 3 Wochen darin liegen Aus Mit
leid brachten ihm die Leute die es ſahen täglich ein wenig zu

en Er genas bei dieſer Kur Ein Dachshund hatte eine
chwere Verletzung am Auge erhalten er ſich in einen dunklen

kühlen Winkel ſomit das Licht und die Wärme meidend während
es ſonſt ſeine Gewohnheit war ſo dicht als möglich am Ofen zu
liegen Das Auge heilte er durch die Ruhe und große Mäßigkeit
die Behandlung beſtand darin daß er während zweier Tage und

Nächte fortwährend die untere Seite ſeiner rechten Pfote
leckte und die naſſe Stelle auf das kranke Auge legte ſobald

die Pfote trocken war wiederholte er dies Die verwundeten
Katzen heilen ſich gleichfalls durch fortwährendes Befeuchten der
kranken Stelle Eine verwundete Katze blieb tagelang am Ufer
eines kleinen Flüßchens liegen bis ſie geneſen war und eine
andere drei Monate alte legte ſich 48 Stunden ſchwer verletzt
wie ſie war unter einen Springbrunnen und verließ den Platz
erſt als ſie geneſen war Die Menſchen ſollten die von den
Thieren zu ihrer eigenen einfachen Heilung eingeſchlagenen

ethoden zu ernſtlichen Beobachtungen anwenden da eine
derartige Heillehre ſchon dem Jnſtinkt entſpringt welcher der
Geſundheit in ſeiner Einfachheit nur zuträglich ſein kann

Titerariſche Plandereien

Von A B
Das goldene Zeitalter oder Das Leben vor der Ge

ſchichte Nebſt einem Anhang Das Kulturmetall der Zukunft
von Prof Dr Ludwig Büchner Berlin Allgemeiner Ver
ein für Deutſche Litteratur 1891 Den Titel Das goldene Zeit
alter meint der bekannte Verfaſſer von Kraft und Stoff ironiſch
man begreift aber nicht was die Jronie auf dem Titelblatt eines
Buches foll welches eine allgemeine Darſtellung des Lebens dervorgeſchichtlichen Menſchheit zu geben verſucht Verſucht ſage ich

denn wie unſicher vielfach die poſitiven Ergebniſſe der ja mit ſo
viel Eifer und Scharfſinn vor allem von Deutſchen Engländern
und Franzoſen betriebenen paläontologiſchen Forſchungen ſind da
rüber täuſcht ſich ja der gelehrte und ehrliche Verfaſſer durchaus
nicht Dennoch hat der Gegenſtand ſelbſt und mithin auch das
ihn lichtvoll behandelnde Buch für jeden gebildeten Leſer hohes

ntereſſe Mag es auch ein zu kühnes Wagniß ſein wenn ein
anzöſiſcher Gelehrter die Menſchen der älteſten vor allem durch
ie Funde im Sommethale charakteriſirten Periode nicht nur

was ſich ja ermitteln läßt als Langſchädler mittelgroß und
muskelſtark ſondern auch als der Sprache noch entbehrend be
zeichnet und ebenſo wenn er uns von den Zeitgenoſſen der Ver
gletſcherungsperiode oder wie andere wollen der verſchiedenen
Vereſſungsperioden und ihrer Zwiſchenräume von den Pferd
und Renthierjägern Mitteleuropa s mittheilt daß ſie noch keine
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iſt doch angeſichts der Thatſachen nicht zu verkennen daß gegen
die vorgeſchichtliche Periode des Menſchengeſchlechtes die geſchicht
liche zu einer Spanne zuſammenſchrumpft Jedenfalls ſagt
Büchner mit Recht hat der Menſch von ſeinem erſten Anfang
bis zu ſeinem heutigen Zuſtande eine faſt endloſe Reihe von
Veränderungen und Entwickelungsſtufen durchgemacht und ſehr

Bedürfniß empfand und die Mittel entdeckte um ſeine Erlebniſſe
gufzuzeichnen und ſeinen Nachkommen geſchichtlich mitzutheilen
Auf das Steinzeitalter iſt bekanntlich das Bronzezeitalter gefolgt
welches in die geſchichtliche Zeit hineinragt Jn einzelnen Gegenden
iſt auch das Kupfer das freilich der Bronce für die meiſten
Zwecke nicht gleich zu ſtellen iſt lange Zeit das einzige Metall
geweſen das die Menſchen zu gewinnen und zu bearbeiten
wußten Das eiſerne Zeitalter nach jener alten Sage das letzte
der vier Zeitalter iſt auch hiſtoriſch das letzte und hat erſt in
der Gegenwart ſeinen Namen ganz und im vollſten Sinne ver
dient Wer aber möchte es wie jene Alten das nur bildlich
eiſern genannte Alter verdammen wer nicht vielmehr das
Metall dankbar ſegnen welches unſere Zeit zu einer Zeit der
Wunder macht Aber die Menſchheit hat einen weiten Weg bis
zu der Kulturhöhe gehabt auf welcher ſie jetzt ſteht Die Er
findung der Töpferei und ihre Vervollkommnung welche wieder
nicht möglich war ohne die noch weit wichtigere Entdeckung eines
bequemen g n der Feuerentzündung die immer menſchen
würdigere Geſtaltung der Wohnung die Erfindung der Kleidung
welche anfangs Baumrinde oder Laub dann Thierfell endlich
Gewebe gleichfalls für die verſchiedenen Kulturſtufen ſo bezeich
nend iſt die nach und nach erfolgte Umgeſtaltung der Nahrung
die wieder mit dem Uebergange von der Jagd zur Viehzucht und
zum Ackerbau zuſammenhing das und noch vieles andere vor
allem die Organiſation der Geſellſchaft und der Fortſchritt in
der Beziehung der Geſchlechter ſind Stationen auf dem Wege
zu der Geſittung der Gegenwart Die Sprache welche Büchner
erſt ſpät behandelt fällt was er ja damit nicht leugnen will
natürlich in eine viel frühere Periode Was er über die Ent

Hypotheſen und was er über den Urſprung der Religion
lehrt weſentlich im Einklange mit Lucrez das wird ebenſo
Beifall wie Widerſpruch finden jedenfalls aber die meiſten Leſer
bewegen oder doch fruchtbar anregen

Pro Patria Zeit und Streitgedichte und politiſche Stimmungs
bilder vom Oberrhein 1887 1891 von K Robert Lahr
Moritz Schauenburg K Robert iſt ein Dichter von Geiſt
Gluth und feinem Formenſinn Seine Gedichte ragen wenn auch
nicht alle über die Gelegenheitspoeſie hinaus Einzelne ſind ſehr
ſchön Den erſten Preis möchte ich dem Gedichte Zum 16 März
1888 dem Tage der Beiſetzung Kaiſer Wilhelms I geben Das
edle Marmorbild der Königin Luiſe erwacht im Mauſoleum zu
Charlottenburg Jhr treuer Sohn iſt nur diesmal an ihrem
Todestage 10 März ihrer Grabſtätte fern geblieben

Du kamſt ja treulich jedes Jahr
Und haſt bei mir gebetet
Du haſt dich mein Kind mit dem weißen Haar
Zum erſten Male verſpätet

Nun aber kommt er und ſoll ſich ausruhen von Gram und
Ruhm an ſeiner Mutter Seite Und ſie ſinkt zurück auf den
Sarkophag

Und draußen zieht es heran mit Macht
Und die Trauerklänge ſie wogen
Jn majeſtätiſcher Todespracht
Kommt Kaiſer Wilhelm gezogen
Verworrenes Brauſen ngh herein
Geräuſch von Waffen und WagenAuf fliegen die Pforten im Frühlingsſchein

ird der Sohn zur Mutter getragen

Auch unter den polemiſchen Liedern ſind manche des Lobes
wertb ſo Unſere Parole 1871 und 1891 Wir laſſen ſie
nicht durch das war bei Belfort die Parole und ſo ſoll es
den Jeſuiten gegenüber heißen Wir laſſen ſie nicht herein
Andere Gedichte haben zuviel von politiſchen Artikeln von
guten wie ich gerne geſtehen will an ſich Vielleicht wird auch
bei einem Theile dieſer Gedichte die Wirkung endlich dadurch
geſchwächt daß wir norddeutſchen Liberalen keineswegs Partei
Bismarck ſind
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ſehr lange Zeiträume müſſen vergangen ſein ehe derſelbe das
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e Pphp lichtRoman von E Zoeller Tionheark
Wenn mich in dieſen ſchweren Stunden eines tröſten

konnte hob Ada nach trübem Schweigenkwieder an ſo war s
der Gedanke daß ich die die Schande allein zu tragen
habe daß Vater ſie nicht mehr erlebte daß ihr alle du und
Pruß durch eure Verſetzungen den Verhältniſſen ſo fern ge
rückt ſeid daß man glücklicherweiſe eure Namen nicht mit
meinem in Zuſammenhang bringt Mein Gott wie habe ich
vor anderthalb Jahren gegen den Himmel gemurrt als er uns
den Papa in voller Kraft und Friſche ſo plötzlich aus dem
Leben rief und jetzt jetzt vergeht keine Stunde wo ich demlieben Gott nicht übrünſug dafür Dank ſage Ueberlebt hätte

der Ehrgeizige den Schlag nimmer und er wäre mit Gram
und Verzweiflung in die Grube Fihren während er ſo imVoll efühl des Glnes aus unſerer Mitte friedlich geſchieden iſt

Gott ſei Dank, beſtätigte der Oberſtlieutenant aus tiefer
Bruſt Wer hätte das geahnt als dem Geburtstagsfeſt beiPruß durch des Vaters Anfalt ein ſo trauriges Ende gemacht

wurde Und nun ſage Kind wie man dir helfen kann So
weit meine Mittel reichen das weißt du ohne viel Ver
ſicherungen ſtehen ſie dir natürlich zur Verfügung Viel iſt s
leider ja nicht Das Repräſentiren da in der neuen Stellung
koſtet ein Heidengeld Mein Ottomar kann nicht begreifen
daß ſein Vater ihn weniger glänzend ſtellen kann als ſeine
Kameraden in dem Eliteregiment die beiden Jungen im Kadet
tenkorps koſten auch was und wie Ange auch ſpart und haus
hält auf die eine oder andere Weiſe ſtellt es ſich immer ſo
daß man vom Kapital Ende des Jahres zulegen muß Als
deine Schweſter mich alten Knaben mit den beiden halberwach
ſenen Kindern nahm hat ſie wohl einen recht dummen Streich
gemacht Jhr beiden gefeierten Schönheiten hättet beſſere Hei
rather ſchließen können aber das Herz läßt ſich von dem
Verſtand mal nicht dreinreden was

Oberſt von Schöneich knippſte eben mit Daumen und Zeige
finger ein Fäſerchen von ſeinem Beinkleid ab und zog dazu
das rechte Knie in die Höhe

Es entging ihm dadurch der Geſichtsausdruck ſeiner
Schwägerin dieſes flüchtig bittere Zucken der ſtummberedten
Lippen Als er das Fädchen entfernt hatte und aufblickte trug
das ſchöne Geſicht die gleichmäßig ruhige ſtolze Verſchloſſen
heit die dieſe Frau ſo ündurchdringlich und unnahbar machte

Was ich ſagen wollte liebe Ada du mußt dich ſchnell
bereit machen

Wozu HaNatürlich mit mir zu kommen Ich verzögere meine Rück
reiſe um ein paar Stiunden Du kannſt doch bis morgen
abend zum Schnellzuge dich reiſefertig halten

Du guter Menſch Ada war aufgeſtanden und hatte die
Hand ihm liebkoſend auf den Arm gelegt Das ſieht dir
braven Seele ähnlich Dem erſten warmen Jmpuls deines
Herzens folgend fragſt du nicht was dir daraus entſtehen
muß Haſt du bedacht was es heißt mich mit meinem
befleckten Namen in dein Haus zu nehmen Du in deiner hervor
ragenden Stellung auf den aller Augen gerichtet ſind ſollſt
als nahe Verwandte eine unter deinem Dach beherbergen deren
Namen durch die Zeitungen leider eine traurige Berühmtheit
weit und breit erhalten Lieber Wolff das erträgſt du nicht
du mit deiner empfindlichen Standesehre der ſchon ein
ſpöttiſches Achſelzucken über einen der Deinen zu viel wäre
Lieber Wolff du überſchätzt dein eigenes Ertragungsvermögen
wenn du glaubſt es kränke dich nicht wenn man in deinen
Kreiſen mich kühl behandelt oder gar ſchneidet Jch bin dir
ſehr ſehr dankbar für die freundliche Abſicht aber ich darf
keinem von euch mit meiner Perſon mehr läſtig fallen

Der Oberſt war haſtig aufgeſprungen und ſchüttelte heftig
erregt ihre Hände

Du darfſt ſo nicht ſprechen es muß ſich irgend ein Ausweg
finden Glaubſt du ich wüßte nicht daß du völlig ſchuldlos

an all dem Schrecklichen biſt und daß die Entdecung dich nicht

weniger überraſchend getroffen hat als alle Welt Jch kenne
dich genug du Stolze Reine um zu wiſſen wenn du eine
Ahnung davon gehabt hätteſt du lieber Brot und Salz gegeſſen
als theilgenommen an dieſem ſündhaften Treiben hier

Er machte eine Handbewegung über die luxuriöſe Einrichtung
hin und ſeine ſcharf gezeichneten Augenbrauen zogen ſich finſter
zuſammen

Wir wollen das Geſchehene ruhen laſſen lieber Wolff, bat
ſie ſanft Nicht du noch ich vermögen daran zu ändern was
aber in meiner Kraft ſteht es nicht auch euch fühlbar zu
machen das ſoll ſelbſtredend geſchehen Jeder perſönliche Ver
kehr muß nun ganz und gar zwiſchen uns aufhören damit ihrnicht auch unter dem Sang zu leiden habt das ich
tragen muß

Tragen muß Giebt es keine Mittel dagegen
Er ſtand ſtill Er ergriff wieder Ada s beide Hände und

blickte ihr tief forſchend ins Geſicht
Als du vor zwölf Jahren dich dem jungen flotten Lebe

mann verſprachſt habe ich innerlich verwundert wohl den
Kopf geſchüttelt es ſtimmte ſo wenig zu deinem ganzen Weſen
daß du die Gediegene nach innen Lebende gerade dieſen leicht
lebigen eitlen nichtsſagenden Menſchen aus den vielen Bewerbern
herauswählteſt Aber über Geſchmackſachen läßt ſich nicht
ſtreiten und ich dem er kein ſehr willkommener Schwager
war hatte ja gar kein Recht mit hineinzureden da du nicht
einmal dem Einſpruch des Papas Gehör ſchenkteſt Jch dachte
die augenſcheinliche Gutmüthigkeit vielleicht das hübſche regel
mäßige Geſicht mit den ſchönen Farben hätten s dir angethan
denn daß dich ſein Reichthum lockte hat wohl die Welt geglaubt
aber nie die welche dich näher kannten
v Ada ſchloß einen Moment wie vom Schwindel erfaßt die
Augen

Laß doch die Vergangenheit ruhen ich bitte dich, wehrte
ſie nochmals mit matter Stimme

Jch muß darauf zurückkommen um dir zu ſagen was
geſprochen werden muß Die Bethörung wenn ſie überhaupt

eſtanden und manches mal hat mir deine kühle Zurück
haltung gegen van der Brünken Zweifel ſelbſt an dieſer er
weckt muß in dem Moment verrauſcht ſein wo du die
ſchreckliche Entdeckung machteſt Jch möchte deine Gefühle
ſchonen keine harten Worte gebrauchen aber es muß jetzt klar
zwiſchen uns werden Du biſt deines Vaters Tochter ganz
und gar Jch kenne dich genug um zu wiſſen daß bei dir
mit der Achtung zugleich die Liebe dahin war Wende deinen
Kopf nicht ab Ada du mußt mir Rede ſtehen Liebſt du
deinen Mann nach alledem was geſchehen noch Kannſt du
in der Zukunft ohne Grauen an ein Zuſammenleben denken

Quäle mich nicht, hauchte ſie mühſam An dem Schauder
der ihre ganze Geſtalt überlief erkannte er aber wie es in
ihr ausſah

Weißt du was die Heilige Schrift uns gebietet Aergert
dich dein Auge reiß es aus

Und in der Trauformel lieber Wolff erinnerte ſie un
beſchreiblich mild

Jn Freud und Leid Das gebe ich zu das würde ich
meiner Tochter ſelbſt gebieten ſchwankte ſie in ihrer Pflicht
Aber bei dem Entehrten braucht der andere nicht auszuharren
Seine ehrloſe Handlung durchſchneidet ſelbſt das Tiſchtuch
zwiſchen den Gatten und giebt den ſchuldlos Leidenden ſelbſt
vor den Geſetzen frei

Noch iſt er nicht verurtheilt
Ein verächtliches Lächeln war die Antwort
Moraliſch von aller Welt Lies die heutigen Zeitungs

berichte mein armes Kind Jch ahnte freilich nicht wer dieſer
ſchurkiſche Bankier war über deſſen Handlungsweiſe ich mich
entrüſtet gegen einen Mitreiſenden ausließ Der Herr war
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beſſer unterrichtet als ich Er nannte mir Namen und Einzel
heiten die mich faktiſch niederſchmetterten Unter dieſen Um
ſtänden würde ich alles verſuchen um von Seiner Majeſtät
die Erlaubniß für dich zu erlangen deinen Mädchennamen

wieder e und unter dieſem bei einem der Deinen
fortan zu leben

Und Margot fragte ſie mit ernſtem Augenaufſchlag
Den Teufel auch Er biß ſich rathlos den Schnurrbart

Auch da muß ſich ein Ausweg finden Jch frage morgen bei
einem Rechtsanwalt an Schlimmſtenfalls adoptire ich ſie

Trotz ihrer Niedergeſchlagenheit mußte Ada über den Heiß
ſporn den grauhagrigen Feuerkopf lächeln

Bei deinen ſechs Kindern
Nun eins mehr wird uns auch nicht ruiniren Jch hol

euch morgen Hol s der Kuckuck da klingelt s du wirſt Beſuch
bekommen und ich muß fort
T Beſuch i Ada bitter Meine vielen Freunde haben
mich ſeit den letzten traurigen Tagen alle vergeſſen oder ſie
meiden mich wie einen anſteckend Kranken

Pruß rief ſie im nächſten Augenblick Es lag mehr
Ueberraſchung als Freude in der Begrüßung mit der ſie dem
eintretenden Garde du Corps Offizier entgegenkam

Grüß Gott Schwager Dann nach ſchnell gewechſeltem
andſchlag mit dem Oberſt nahm er die Schweſter in die

Arme und küßte ſie zärtlich
Meine arme liebe Adel

Sie zuckte ſchon nicht mehr zuſammen Jhr Ohr gewöhnte
ſich an dieſes arme, das ihren Stolz das erſte mal wie ein
Schlag traf

Pruß führte ſie zu der Möbelgruppe und ſchob ihr den
Seſſel artig zurecht

Jch freue mich daß ich dich hier antreffe Wolff Nun
können wir gleich Familienrath halten was geſchehen kann undmuß Jhr ſeid wohl überzeugt daß ich früher zur Stelle ge
weſen wenn ich eher etwas von von dieſen troſtloſen Zu
ſtänden geahnt Es war nicht recht von dir Adel mich das
e das Geſchwätz von Fremden erſt erfahren zu laſſen,
agte er

Wäreſt du noch allein hätte ich mich früher an dich gewandt, e Ada y wich ß 95
Der jüngere Offizier nickte wehmüthig IJch begreife und

du magſt nicht ganz unrecht haben
Sonſt wäre Viktoria wohl in deiner Begleitung lieber

Bruder
Er ſchlug den Blick zu Boden und drehte nervös den Ring

an ſeiner Linken Sein vornehm geſchnittenes Geſicht hatte
den vorherrſchend hochmüthigen Ausdruck fahren laſſen und ſah
hier im Kreiſe der nächſten Angehörigen gedrückt und abge
ſpannt aus Die durchſichtige um Augen und Naſe herum
von bläulichen Tönen angehauchte Bläſſe gab dem ſchmalen
Oval das Gepräge erſchöpfter Lebenskräfte oder aufreibenden
geheimen Kummers Die Augen ſchöne ſprechende Augen mit
dem rührenden Blick ſeiner Schweſter ſahen durchgeiſtigt und
in dieſem Augenblick auch lebensmüde und melancholiſch ausViky hat ihre Grundſätze nicht immer ſolche die ich

gutheißen kann aber du weißt ja Adel ſie iſt in dieſen uner
ſchütterlich und unbiegſam wie Eiſen Sie bietet dir übrigens
durch mich ihr Haus an

Jhr Haus wiederholte der Oberſt etwas ſpöttiſch

m Wille und ihre Meinung die allen die maßgeben
en ſind

Wir haben uns zehn Jahre zu ſpät kennen gelernt, ent
gegnete Pruß von Brandenſtein lakoniſch

Der Oberſt griff nach ſeinem Helm
Für mich iſt s die höchſte Zeit Habe mich bei Seiner

Majeſtät für den Rothen Adler Orden zu bedanken Sprecht
euch unter der Zeit aus ich bin morgen in aller Frühe wieder
bei dir Ada Deiner Frau leg ich meine Huldigung zu
Füßen Pruß

Und du fährſt gar nicht zu uns herüber
Bedaure mein Urlaub iſt kurz bemeſſen

Pruß von Brandenſtein preßte die Lippen unmuthig S m
men während er dem Schwager warm die Hand zum Abſchied
ſchüttelte Er konnte den Seinen unmöglich einen Vorwurf
daraus machen daß ſie ſich in ſeinem Hauſe nicht wohl fühl
ten in dem ſchön geheizt wurde ohne daß man dort jemals
aufthaute

Die warmherzige Ange hatte ſich damals nicht genirt ihm
das offen zu erklären und der wackere Oberſt war dem Ver
kehr ſtets ſo viel wie möglich aus dem Wege gegangen während
Ada in ihrer ruhig vornehmen Art und Brünken in ſeiner ge
räuſchvollen Heiterkeit mit ſeiner Frau gut ausgekommen die
erſtere indem ſie nicht mehr an verwandtſchaftlicher Herzlichkeit
verlangte als ſie bot der letztere indem er ihrer Eitelkeit und
Herrſchſucht ſchmeichelnd ſich in jeder Weiſe ihr lachend unter
ordnete Zudem hatte der doch immerhin äußerlichen Natur
ſeiner Frau das glänzende Auftreten des Bankiers bis vor
kurzem imponirt wenn ſie auch die erſte war die ihn nun
fallen ließ und verdammte

Mit einem reſpektvollen Handkuß hatte ſich der Oberſt von
Ada empfohlen
ß Ada ging ſchnell ins Kinderzimmer und holte Margot

erein
Sag Onkel Pruß Guten Tag und Gute Nacht
Mamachen es iſt erſt ſieben darf ich nicht noch auf

bleiben
Die ſo traurig veränderten Lebensverhältniſſe machten ſich

peinlich geltend Ada hatte nothwendig mit Pruß zu reden
Ernſtes und Trübes das nicht für Kinderohren paßte kam
ohne Zweifel dabei zur Sprache

Margot war bisher nicht gewohnt geweſen auch nur einen
Augenblick allein zu ſein Als Herbert da war hatte Ada ſie
ſchon hinausſchicken müſſen und jetzt ſchien s ihr gebotener
d je das altkluge Kind den traurigen Eindrücken zu ent
ziehen

Geh ein bischen in die Küche oder bitte Marie daß ſie
zu dir in die Kinderſtube kommt und mit dir ſpielt, ſagteſie verwirrt

Jch werde mäuschenſtill die Bilder hier beſehen Mamachen,
ſagte ſie bittend und dann die klugen Augen zur Mutter er
hebend um ihre Rathloſigkeit ſofort darin zu erkennen Jch
nehme das Photographie Album mit darf ich Mamy Jn
die Küche mag ich nicht Marie iſt jetzt garſtig

Ada ſeufzte tief auf Geh Liebling geh
Nun waren die Geſchwiſter allein Als ſie ſo dicht die

Köpfe zu einander geneigt beiſammen ſaßen konnte man ſehen
wie groß die Aehnlichkeit der Züge war aber der geiſtige Aus

Junge haſt du ihr in den Jahren eurer Ehe noch immer druck mußte ſtets grundverſchieden geweſen ſein

nicht die falſche Vorſtellung nehmen können daß es ihr Haus Fortſ folgt

2 Gordon SetterVon Wilhelm Sebaldt
Fortſetzung

inrich pflegte trotz ſeiner dreißig Jahre das Leben einesan den Junggeſellen der keine Heiräthsgedanken mehr im Kopfe

hat ſpielte abends mit mehreren alten Herren aus der Geſellſchaft
im Kaſino regelmäßig ſeinen Tarok ſprach von der jüngeren
Welt wenig h g8 nicht ſtand aber mit allen Einwohnern aufutem Fute enigſtens mit den männlichen Gewiſſe weibliche
Kreiſe nur waren nicht gut auf ihn zu ſprechen und behandelten

ihn ſchon beinahe wie einen Aufgegebenen
Bereits ſeit Jahren War es auf den Kaffekränzchen mißliebig

beſprochen worden daß er im Verkehr mit jungen Mädchen nicht
bis zu dem Punkte vorging wo ein ſegnendes Eingreifen von
Vater und Mutter ſtattzufinden pflegt und erwünſcht iſt

So war der Sommer gekommen und gegangen der Herbſt

ſtand vor der Thür und in den Familienverhältniſſen der kleinen
Stadt hatte ſich nicht das Mindeſte geändert Da erlebte man
den Zuzug der neuen Familie Tuch oder Leder und mit
einem Male war ein neuer dankbarer Geſprächsſtoff gegeben
Gott ſei Dank eine beſſere Zeit brach wiederum an

In dieſer Zeit führte den Doktor eines Morgens ſein Weg an
dem Hauſe vorbei das Emma und Philipp mit ihrer Mutter
bewohnten Letztere ſaß am Fenſter und ſtrickte und zwar weil
ſie an der Ferſe angelangt war beſänders ernſthaft Vor dem
Gartenpförtchen ſaß Lord und ſuchte ſeine Langeweile vergeblich
dadurch zu bekämpfen daß er abwechſelnd den linken und rechten
Vorderfuß in die Höhe hob und wieder auf den Boden ſetzte
Jhm war griesgrämig zu Muthe von der beſſeren Zeit merkte

1067

er nichts Wenn es ſo fortging drohte ſein edler Geiſt in Trüb
ſinn zu verfallen

Zur Beſeitigung ſeiner ſchlimmen Laune konnte es darum auch
nicht beitragen daß eben ein wildfremder Menſch herankam und
ihn ſcharf mit den Augen maß Was ſollte der Polizeiblick
Das war ihm in Frankfurt doch nie begegnet daß ein Fremder
mißtrauiſch jede einzelne ſeiner Bewegungen verfolgte

Dem Doktor aber gefiel der wackere Hünd die Ueberzeugungs
treue ſprach ſo ehrlich aus den dunkeln Augen und die Grund
ſang ſchien eine durchaus ehrenwerthe zu ſein Er konnte
ich deshalb nicht enthalten die Hand dem Rücken des Hundes

zu nähern um durch einige vertrauensvolle Schläge ſeine Achtung
und Zuneigung zu dem trefflichen Thier zu bekunden Allein
Lord verſtand in dem Punkte keinen Spaß Fremde die ihm
nicht in gehöriger Weiſe vorgeſtellt waren behandelte er grund
ſätzlich ſchlecht Unmuthig fletſchte er daher gegen Heinrich die
Zähne öffnete das noch immer gut beſetzte Maul und ſchnappte
nach der Hand des armen Doktors Dieſer hatte noch gerade
an dem gefährlichen Biſſe zu entgehen indem er vom Bürger
teige herunter auf die Straße trat Dorthin folgte ihm Lord

nicht der Fremde hatte ſich vor ihm zurückgezogen mehr bedurfte
es ja nicht zu einem Triumphe Aber ein kleines Siegesgeheul
ſchien ihm denn doch am Platze zu ſein und ſo bellte er denn
zwei oder dreimal ſtolz gen Himmel Jn demſelben Augenblick
öffnete ſich das Gartenpförtchen es trat jemand heraus in ſchwarz
grauem Kleide hellgelber Jacke ein zierliches Hütchen auf dem
Kopf das zwei kleine Hände in hellbraunen Handſchuhen zum
letztenmal zurechtſetzten indem ſie einen weißen Halbſchleier über
das widerwillig zurückweichende Näschen herabzogen

Lord ſprach das junge Mädchen leiſe und mit ſchlichter Ton
gebung aus der aber ein Vorwurf deutlich hervorklang

Lord wollte Emma noch einmal ſagen da merkte der Hund
ſchon daß er etwas Unrechtes gethan hatte änderte plötzlich denAusdruck ſeines Geſichts und ſieß mit der Schnauze demüthig

gegen die innere Fläche von Emma s rechter Hand als wolle er
um Verzeihung bitten Die ward ſofort gewährt worauf Lord
den gewohnten Bogen um ſeine Herrin beſchrieb und ſich wieder
an die Gartenthür zurückbewegte Das alles hatte Heinrich noch
mit angeſehen und war dann ohne ſich Gedanken über den Fall
zu machen weitergegangen

Als Heinrich nach einigen Tagen zum zweiten Male am Hauſe
vorbeikam lag Lord hochmüthig mitten auf der Straße Kleines
Fuhrwerk nöthigte er Umwege um ſeine Perſönlichkeit zu machen
Und nur wenn ein ſchwerer Laſtwagen kam ſtand er rechtzeitig

ohne die unhöflichen Auseinanderſetzungen der Fuhrleute abzu
warten auf und verweilte in der Straßenrinne auf und ab
trottend bis das Verkehrshinderniß beſeitigt war Gegen Heinrich
ſchien er nicht übel Luſt zu haben wiederum loszufahren denn
der Menſch kam ihm verdächtig vor aber im letzten Augenblick
erinnerte er ſich daß Emma dieſen Mann neultch mit entſchie
dener Geltendmachung ihres Anſehens in Schutz genommen hatte
und unterließ daher einen Angriff der nach dem Vorausge
gangenen ſchwerlich zur Beſſerung ſeiner S wg im Hauſe bei
getragen haben würde Ungeſtört ließ er deshalb Heinrich vor
überziehen ohne ihn im übrigen eines Blickes zu würdigen
warf aber doch nachdem der Mann eine Strecke weit gegangen
war einen Blick nach dem Wohnzimmerfenſter um bei Emma
die vielleicht gerade hinausſchauen würde Anerkennung fur ſein
Wohlverhalten zu finden Doch nicht Emma ſaß am Fenſter
ſondern die Mutter Daß dieſe aber um ſeine wichtigen Tages
ſchickſale ſich nicht kümmerte wußte er längſt Jndeſſen wie zu
fällig es auch ſein mochte daß ſein Benehmen dem Fremden
gegenüber keine Beachtung gefunden hatte es war jedenfalls
nichts zu Tage getreten das ihn veranlaſſen konnte ſein im
Grunde mißtrauiſches oder doch zum mindeſten kritiſches Urtheil
über Heinrich zu ändern

Es war das dritte mal daß Heinrich am Hauſe vorüberging
Lord ſtand an der Thür und wunderte ſich nicht wenig als plötz
lich eine breite Hand ſeinen Kopf berührte und eine nicht un
freundliche Stimme zu ihm ſprach Lord iſt ein braver Hund
Er ſchaute auf natürlich war es der Fremde Blöde ſchien der
ſelbe nicht daß er ſich dieſe Zutraulichkeit gegen ihn erlaubte
aber Lord war zuweilen trotz ſeiner Menſchenverachtung für die
Schmeichelei der Welt ſehr empfänglich Sie konnte ja die gute
Meinung die er von ſich ſelbſt hegte nicht vermehren aber es
that doch wohl zu erfahren daß die ſchlechteſte aller Welten r
und da das wahre Verdienſt von dem unechten zu unterſche
verſteht Dieſes wohlige Peagen über die geziemende Anerken
nung eines hoffentlich nicht Unberufenen ward noch geſteigert als
er bei Erforſchung der Seele des Fremden in deſſen Manteltaſche
etwas zu entdecken glaubte das ihn an die beſten Jahre ſeinesLebens erinnerte Wenn ihn e Terwehe werkacna nicht u
arg Figle Taſche eine getrüffelte Leberwurſt Ein langentbehrter

eruch
So lange der ſelige Herr noch lebte hatte Lord an den ge

meinſchaftlichen Familienmahlzeiten theilgenommen und ſich ſehr
bald zum vollendeten Feinſchmecker ausgebildet Nach dem Tode
des Unvergeßlichen hatte man Lord gezwungen ſeine Mahlzeiten
in der Küche mit dem Geſinde einzunehmen Die Leckereien kamen
zwar noch aus dem Zimmer der Herrſchaft heraus aber die alte
unverſtändige Magd ein Weſen ohne jegliche Verfeinerung der
Sitten mengte ohne Federleſen alles roh durcheinander und ſetzte
es ihm vor unbekümmert darum ob ihm dieſes Eſſen behagte
oder nicht Nun ward ihm nach kanger Zeit wieder einmal die
Gelegenheit ein wirklich vornehmes Nahrungsmittel in voll
kommener Reinheit zu beriechen Sofort erkannte er in dem
Beſitzer dieſer edlen Wurſt einen Geſinnungsgenoſſen und bemaß
danach ſeine Achtung vor demſelben verzichtete aber gemäß ſeiner
untadeligen Erziehung ſelbſtverſtändlich darauf ohne weiteres an
den Genüſſen des Fremden Antheil zu erhalten Mit einer ge
wiſſen Wehmuth blieb er an der Grenze des Hauſes ſtehen und
roch dem Leckerbiſſen nach ſo lange es gingDas nächſte mal bewies Lord ſeine Hochſchätzung vor Heinrich

dadurch daß er ihn willig bis an die Straßenecke begleitete
und einem kleinen frechen Hunde der den Herrn durch zu
dringliches Bellen beläſtigen zu wollen ſchien zornig in die
Seiten fuhr

Die darauf folgende Begegnung ſollte die Freundſchaft zwiſchen
Heinrich und Lord beſiegeln Als dieſer ihn mit beſonderer Zu
vorkommenheit bis an den Kreuzungspunkt der Straßen begleitet
hatte lud Heinrich der an dem Thier Gefallen gefunden hatte
ihn mit klangvollem Schnalzen der Finger ein weiter zu folgen
und wiederholte die Einladung als Lord ein Stück mit ihm ge
gangen war auch als er vor einem Hauſe ſtehen blieb und eine
Thür aufſchloß Sollte er dem Fremden folgen Er konnte
ſich unmöglich etwas dadurch vergeden denn der Einkladende war
offenbar nicht von gewöhnlicher Art Deshalb ging er mit
Heinrich und befand ſich alsbald in einem wohnlichen Zimmer
in das von der Straße her ein Sonnenſtrahl ſchräg hineinfiel
Nach der anderen Seite war ein Fenſter ganz geöffnet aus dem
Garten kam ein Geruch vollblühender Roſen von einem leichten
Windhauch hinzugetragen Die eine Wand des Zimmers nahm
ein Geſtell ein das bis zur Decke mit Büchern beſetzt war an
der entgegengeſetzten Wand hingen Jdealköpfe ſchöner Frauen
auf einem Schreibtiſch lagen Zeitungen geöffnete Bücher und
beſchriebenes Papier Daß auch ein Hund in dieſer Umgebung
nicht zu kurz komme war unter dem Schreibtiſch ein ſchwerer
Teppich gebreitet den Lord mit Sachkunde in Bezug auf ſeine
Bequemlichkeit zu unterſuchen begann Letztere ſchienen ſo be
deutend daß er der Verſuchung nicht widerſtehen konnte ſich
darauf nieder zulaſſen

Fortſ folgt

Bunte Zeitung
Der Streit um des Kaiſers Baxt der auch jüngſt wieder

in Deutſchland eine Rolle geſpielt hat iſt alt wie Methuſalem
Nur daß eben der Streit darum im alten römiſchen Reiche
deutſcher Nation etwas hartnäckiger war als der jüngſte welcher
ſich wie bekannt in einem kaiſerlichen Geburtstagsſcherz in all
gemeines Wohlgefallen aufgelöſt hat Es gab nämlich im Mittel
alter Urkunden von großer Wichtigkeit deren Siegel das Biſd
des Kaiſers Karl theils mit theils ohne Bart zeigten Nunbehauptete man daß nur die eine Art echt ſein könne
und die andere untergeſchoben ſein müſſe konnte
ſich aber doch über die echte und unechte nicht einigen da man
nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen vermochte ob der Kaiſer wirklich
einen Bart getragen habe oder nicht Dem großen Publikum
welches ſich nicht darum kümmerte daß zahlreiche werthvolle Ge
rechtſame von Städten und Ritterverbänden von der Echtheit
jener zweifelhaften Urkunden abhingen mußte dieſer Streit der
Juriſten natürlich lächerlich erſcheinen und ſo kam es denn bald
dahin jeden Streit um unbedentende Dinge einen Streit um
des Kaiſers Bart zu nennen

Fürſt und Hofprediger Am 13 Juli 1595 ſchrieb HerzogFriedrich von ſpaenige an ſeinen Hofprediger Dr Andreas

Oſiander Jch hab nuhn Mher über die 26 Jahr allhier Hoff
prediger gehörtt Aber nie ſo unhöfflichs und hochdrabende Als
jetzo Ein Jahr Da doch die Hoffprediger Etwas höfflicher und
beſcheidtener ſein ſollten Als die Gemeine Dorffpfaffen dann da
man ſie under denſelben ſuchen ſolte welch vil pfundt wachs und
unſchlicht drauf gehen würden Friedrich Am 14 Juli 1595
alſo tags darauf gab der Hofprediger die Antwort Er bekennt
gern daß er ſich umb höflichſt Predigen nicht verſtehe ſich auch
großer Kunſt und Eloquentz nie berhümt habe Zur Hof Predi
katur habe er ſich nicht gemeldet ſondern ſei ohn all ſein oder
der ſeinigen Proſpizieren wider ſeinen Willen dazu gemacht
worden Er habe deshalb die tröſtliche Bedenkhung daß er ſich
nicht ſelbs eingetrungen Jch waiß aber auch das wol, fährt
der muthige Hofprediger fort daß ſichs in roprehensione Vitiorum
im Tadel der Laſter auch zu Hof nicht vil prangen laßt und

dieweyl die hofleut ſo wol ſündigen als die Baursleut muß man
Jnen auch das geſetz ſo wol ſcherpffen als den Bauren ſyntte
mahl im Reiche Gottes hein reſpektus der Perſonen gillt Und
khan Jch nicht gedenkhen daß E F G als ein chriſtlicher und
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